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Der Weltkrieg

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 5. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Von der Küſte bis zum Ancrebach abgeſehen
von kleineren Erkundungsgefechten unr lebhafte Ar
tillerie und Minenwerfertätigkeit. Die Zahl der in
den letzten Tagen auf dem rechten Anereufer unver
wundet gefangenen Engländer beträgt 48 Oſfſiziere,
867 Mann.

An der Front zu beiden Seiten der Somme
ſind ſeit geſtern abend wieder ſchwere Kämpfe im
Gange. Der Feind hat bisher nirgends ernſte Vor
teile zu erringen vermocht.

Auf dem linken Magasufer verlief der Tag ohne
beſondere Ereigniſſe. Auf dem rechten Ufer ver

ſuchten die Franzoſen erneut mit ſtarken Kräften
aber vergeblich gegen unſere Stellungen nordweſtlich
8 es Thiaumont verzulem men
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die kurländiſche Küſte wurde ergebnislos von
See her beſchoſſen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die gegen die Front gerichteten Unternehmungen

des Gegners wurden, beſonders beiderſeits von
Smorgon fortgeſetzt.

Deutſche Fliegergeſchwader warfen ausgiebig
Bomben auf die Bahnanlagen und Truppen
anſammlungen bei Minſk.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Ruſſen haben ihre Angriffstätigkeit auf

der Front von Zirin bis ſüdöſtlich von Barano
witſcht wieder aufgenommen. Jn zum Teil ſehr
hartnäckigen Nahkämpfen wurden ſie abgewieſen
oder aus Einbruchsſtellen zurückgeworfen. Sie er
litten ſchwerſte Verluſte.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Beiderſeits von Koſtiuchnowka (nordweſtlich
Czartoryſk) und nordweſtlich von Kolki ſind Kämpfe
im Gange. Ueber den Styr weſtlich von Kolki
vorgedrungene ruſſiſche Abteilungen werden an
gegriffen.

An vielen Stellen nördlich, weſtlich und ſuüd-
weſtlich von Luck bis in die Gegend von Werben
(nordöſtlich von Bereſteczko) ſcheiterten alle mit
ſtarken Kräften unternommenen Verſuche des Feindes,
uns die gewonnenen Vorteile wieder zu entreißen.

Die Ruſſen haben, abgeſehen von ſchweren
blutigen Verluſten, an Gefangenen 11 Offiziere
1439 Mann eingebüßt.

Bahnanlagen und Truppenanſammlungen in
Luek wurden von Fliegern angegriffen
Armee des Generals Grafen v. Bothmer.

Südlich von Baryſz halte der Feind vorüber
gehend auf ſchmaler Front in der erſten Linie Fuß
gefaßt. Unſer Erfolg ſüdöſtlich von Tlumacz wurde
erweitert

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heereslettung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 6. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Von der Küſte bis zum Ancre-Bache verſtärkte
ſich zeitweilig die Artillerietätigkeit; im übrigen keine
Veränderung

Zwiſchen AnereBach und Somme ſowie ſüdlich
derſelben wurde weiter gekärnpft. Geringe Fort

Thiepval wurden durch

r

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südöſtlich von Riga ſowie an vielen Stellen

der Front zwiſchen Poſtawy und Wiſchnew ſind
weitere ruſſiſche Teilangriffe erfolgt und abgewieſen.
Südöſtlich von Riga wurden im Gegenſtoß 50
Mann gefangen genommen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Der Kampf, der beſonders in der Gegend öſtlich

von Gorodiſchtſche und ſüdlich von Darowo ſehr
heftig war, iſt überall zu unſeren Gunſten ent
ſchieden. Die Verluſte der Ruſſen ſind wieder ſehr
erheblich

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die Gefechte bei Koſtiuchnowka und in der

Gegend von Kolki ſind noch nicht zum Stillſtand
gekommen.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer.
Jm Frontabſchnitt von Barysz iſt die Ver

teidigung nach Abwehr mehrfacher feindlicher An
griffe teilweiſe in den Koropiec Abſchnitt verlegt
worden.

Oftmals brach ſich der ruſſiſche Anſturm an
den deutſchen Linien beiderſeits von Chocimirz (ſüd
öſtlich von Tlumacz.)

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Der deutſche Admiralſtab meldet
W. T. B. Amtlich. Berlin. 5. Juli.

Geſtern hat eines unſerer Unterſeeboote in der
ſüdlichen Nordſee einen feindlichen Unterſeeboots
zerſtörer verſenkt.

S. M. Unterſeeboot „U 35“, das ein Hand
ſchreiben S. M. des Kaiſers an S. M. den König von
Spanien und Arzneimittel für die in Spanien in
ternierten Deutſchen nach Carthagena brachte, iſt
nach erfolgreicher Löſung ſeiner Aufgabe zurückgekehrt

Das Boot verſenkte auf dieſer Fahrt u. a. den
bewaffneten franzöſiſchen Dampfer „Herault“ und
erbeutete ein Geſchütz.

Der Chef des Admiralſtabs der Marine.

(W. T. B.)

e

zu zermalmen.

Die Rieſenverluſte der Engländer.
Nach einer Mitteilung der „V. Z. ans Amſter

dam hat das Eintreffen tauſender Verwundeter bei
der Bevölkerung in London einen unangenehmen
Eindruck gemacht. Die Soldaten ſagen, daß ſie froh
waren, mit dem Leben davongekommen zu ſein
Mehrere äußerten, daß ſie nicht mehr an ſolchen
Kämpfen teilnehmen wollen. Aus dem Umſtande,
daß die Verwundeten diesmal in ſo großer Zahl
nach London gebracht werden, ſchließt man, daß die
Verluſte enorm hoch ſind, da hinter der Front be
reits alle Lazarekte überfüllt ſind und auch noch
Verwundete nach Südfrankreich befördert wurden.

Die Ueberfahrt von England nach Frankreich und
umgekehrt iſt wegen Munitions-, Truppen und
Verwundetentransporte vorläufig eingeſtellt.

Bern, 5. Juli. Zur engliſchen Offenſive ſchreibt
der Londoner Berichterſtatter des „Corriere della
Sera“, es liege nicht in der Abſicht der Engländer
große Gebietsſtrecken zu beſetzen, ſondern die Wider

die ſo gewaltig
Deutſchen erwarten könnte

Bei Montauban z. B. ſei das
Scharfſchützenregiment Gordon beinahe aufgerieben
worden. Der Londoner Korreſpondent des „Se
eolo“ meldet die Engländer hätten bei den letzten
Angriffen dadurch überaus beträchtliche Verluſte er
litter, daß ſie glaubten, verlaſſene Schützengräben
zu ſtürmen, aus deren Unterſtänden jedoch plötzlich
ein hölliſches Maſchinengewehrfeuer in ihren Rücken
eröffnet worden ſei, das alles niedermähte. Der
Berichterſtatter hebt hervor, daß die Deutſchen wieder
um im Schützengrabenſyſtem ganz neue Verteidi
gungsmöglichkeiten eingeführt hätten, das in vielen
Fällen die anſtürmenden Angreifer habe in Ver
wirrung bringen können.

Ernüchterung in London und Paris.
Segrabene engliſche Heffunngen.

London, 4. Juli. Infolge des Ausbleibens ge
waltiger und in den Augen fallender Erfolge, einer
großen Gefangenenzahl und der Eroberung zahl
reichen Kriegsmaterials hat heute hier der anfäng
lichen Begeiſterung einer ſtarken Ernüchterung Platz
gemacht. Zwar werden die vielen Extrablätter mit
den neueſten Berichten vom Kriegsſchauplatze noch
immer lebhaft gekauft, aber von der Erregung der
beiden erſten Tage iſt nichts mehr zu ſpüren. Die
Wenigen, die bisher noch glaubten, daß General
Haig endlich den Weg zum Rhein und nach Berlin
öffnen werde, haben nach den letzten Ergebniſſen
der jüngſten Offenſive in deren geplanten Ankün
digung einen groben Fehler erblickt. Alle Hoff
nungen auf einen gewaltigen Erfolg ſind aufge
geben. Auch die engliſchen Zeitungen und Nach
richtenbureaus haben den Jubelton, den ſie un
mittelbar nach den erſten Nachrichten über die Offen
ſive an der Weſtfront angeſchlagen haben, wieder
aufgegeben. Sie weiſen wahrſcheinlich auf höhe
ren Wink darauf hin, daß die große Offenſive,
welche nun im Gange iſt, nur langſam von ſtatten
gehen könne und ermahnen das Volk zur Geduld

Fieberhaſfte Aufregung in Paris.
Amſterdam 4. Juli. Die hieſigen Blätter

bringen lange Depeſchen über die Auffaſſung der
militäriſchen Lage in Paris Es iſt aus dieſen Be
richten erſtchtlich, daß die Bevölkerung von Paris
von fieberhafter Aufregung gepackt iſt. Die Preſſe
zwingt ſich mit Gewalt zur Ruhe, iſt äußerſt vor
ſichtig in der Beurteilung der Lage und verſucht
die Erregung des Volkes nach Möglichkeit einzu
dämmen. Einen großen Teil der Schuld an der
Aufregung tragen die nicht amtlichen Berichte der



Havas-Agentur, die von der Front kommen. Sie
ergehen ſich in ungeheuerlichen Uebertreibungen.
So meldet der letzte dieſer Havasberichte, daß nur
noch einige deutſche Verteidigungsſtellen zu durch
brechen wären, worauf es dann möglich ſein würde,
die Deutſchen zur Annahme einer offenen Feldſchlacht
und zu einem Bewegungskriege, wie er früher ge
führt wurde, zu zwingen

Zunehmende Erbitterung der Griechen.
Aene Gewalttaken des Vier verbandes

Köln, 5. Juli. Laut Köln. Ztg. macht ſich die
Entrüſtung des griechiſchen Volkes über die Ge
walttaten und Demütigungen, die es von England
und Frankreich hinnehtmen mußte, in ſo elementarer
Weiſe Luft, daß die Pariſer und Londoner Diplo
matie nicht mehr darüber im Zweifel iſt, was ſie
von dem freien von ihr durch Kammerneuwahlen
erzwungenen Willensausdruck des griechiſchen Vol
kes zu erwarten habe. Deshalb beſchloß ſie alsbald,
das griechiſche Volk erneut zu vergewaltigen und
nicht zu dulden, daß die entlaſſenen Truppen Mi-
litärvereine bilden. Auch wird ein Bürgerkrieg und
Abſetzung des Königs in Ausſicht geſtellt.

Rußlands Kaukaſusarmee.
Ueber den Zuſtand der Kaukaſusarmee wird

dem „L. A. aus Stockholm gemeldet: Das ruſſiſche
Heer in Kleinaſien befindet ſich nach Petersburger
Berichten in troſtloſem Zuſtande. Es iſt zwar an
zahlenmäßiger Truppenſtärke recht bedeutend, aber
die gut geſchulten Regimenter mußten zu unentbehr-
lichem Erſatz an die Südweſtfront geſchafft und
durch halb ausgebildete Rekruten erſetzt werden.
Außerdem haben die Verſorgungsſchwierigkeiten
jede Offenſivluſt beſeitigt. Seitdem die bei den
Bewohnern vorgefundenen Vorräte aufgebraucht
ſind, herrſcht geradezu Hungersnot. Jn Peters-
burg herrſcht die Auffaſſung. daß die Armee nicht
lange mehr ihre alten Stellungen behaupten kann.

Auch eine Balkanoſſfenſive?
Der Sonderberichterſtatter des „Secolo“ drahtet

aus Saloniki, die Armeen Sarrails dürften ſich
demnächſt rühren. Es ſei dies unbedingt notwendig,
denn eine tatkräftige und ſiegreiche Balkanaktion
des Vierverbandes könnte noch heute ausſchlag
gebend ſein. Die Orientarmee müſſe endlich die
Früchte der ungeheuren Opfer bringen, die ſie ge
koſtet habe; ſonſt fahre man auch weiterhin im

alten Spiel fort, die Unternehmungen des Feindes
zu fördern, der mit ſeinen 250 000 Mann bis heute
mindeſtens 500000 zu beinahe vollkommener Unbe
weglichkeit habe feſtnageln können.

Kermanſchah von den Türken beſetzt.
Konſtantinopel, Juli. (Wiener Korr. -Buregau.)
Nach einem erbitterten Kampfe weſtlich von Ker
manſchah am 30. Juni haben ſich die Ruſſen zu
rückgezogen. Sie konnten ſich in Kermanſchah nicht
bereen worauf die Türken am 1. Juli die Stadt

eſetzten.

Aus den Verluſtlifſten.
Feld Artillerie Regt. 3 Emil Budewell aus Pretzſch, verw.

Reſ.-Erſatznf.Regt 2 Richard Seidel aus Axien, leicht
verw. bei der Truppe. Reſ.-Inf. Regt. 22 Ernſt Schnürpel
aus Mönchenhöfe, verw. Otto Werner aus Dommitzſch, leicht
verw., bei der Truppe. Reſ.Jnf. Regt. 24 Otto Bachmann
aus Dommitzſch, in Gefgſch- Jnf. Regt. 41 Hermann Fichte
aus AnnaburgNeuhäuſer, vermißt. Jnf.Regt. 72 Reinhold

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

19] Nachdruck verboten.
Dann ſuchte ſte auch dieſe Gedanken niederzu

drücken. Mein Gott, die beiden waren ſo verliebt!
Und alles war zuletzt noch zuſammengekommen,
eigentlich hätte man gar nicht Zeit zu langen Er
klärungen gehabt. Und heute kamen ſie ja, da
würde ſich alles aufklären

Zuletzt ſchlug die Freude auf das Wiederſehen
wirklich alles andere nieder.

Eva, die ſich an allen Vorbereitungen nicht
beteiligt hatte, ſondern ausſchließlich init der An
ſchaffung ihrer Ausſteuer beſchäftigt war, fand im
ſtillen Mamas „Getue“ ebenſo überflüſſig als
lächerlich. Mein Gott, ſolche Geſchichten, weil Aſ
ſunta heimkehrte! Jhr ſelbſt wäre es nicht einmal
angenehm geweſen, ſie hätte ihren Rudi entſchieden
lieber ganz für ſich allein gehabt, und ſie war über
zeugt, daß Lanzendorf genau dasſelbe denken würde
Jm letzten Augenblick, als Mama ſchon drängte
daß man hinüber in die Villa Retiro gehen ſollte
chm noch die letzte Hand anzulegen an alles, ent
ſuuldigte ſie ſich mit Kopfſchmerz und blieb zu Hauſe.

Frau Lore vermißte ſie nicht ſehr. Sie hatte
den Kopf voll Gedanken und das Herz voll Er
wartungsfreude. Jhr erſter Gang war in die
Küche Dort hantierte Barbe mit glühenden Wan
gen und funkelnden Augen. Die beiden neuen
Mädchen, in ſauberen weißen Schürzen und Häub
chen, ſtanden ziemlich tatenlos daneben und machten

Thiele aus Arnsdorf, verw. ReſerveJnf.Regt. 66 Utffz-
Wilhelm Leonhardt aus Schönewalde tot Lt. d. Reſ. Richard
blumberg aus Züllsdorf, ſchwer verw. Otto Fiſcher aus Anna
Burg, tot; Oswald Thieme aus Naundorf, verw. Richard
Schwerdt aus Seyda, tkot; Otto Fröde aus Mahdel, verw.
Wilhelm Ulrich aus Naundorf, verw. Walter Neumann aus
Pretzſch, verw. Hermann Gabler aus Axien, verw. Berthold
Roch aus Schönewalde, verw. Ernſt Fleck aus Leipa, geſt. an
ſein. Wund. im Laz. ReſerveJnf. Regt. 72 Otto Schurig aus
Jeſſen, verw. Karl Werner aus Pretzſch, verw. Utffz. Richard
König aus Annaburg, verw. Tambour Ernſt Schmidt aus Axien,
verw. Otto Pienitz aus Schweinitz, verw. Otto Plenz aus
Hohndorf, verw. Paul Schütze aus Pretzſch, verw. Gefr. Ernſt
Merker aus Pretzſch, verw. Wilhelm Schierwagen aus Jeſſen,
verw. Otto Knape aus Hemſendorf, verw. Gottlob Jahn aus
Holzdorf, tot; Wilhelm Opitz aus Grvßtreben, verw. Ernſt
Puff aus Dautzſchen, verw. Gottlob Lehmann aus Arnsdorf,
verw. Max Lehmann aus Schweinitz, verw. Karl Graf aus
Klöden, verw. Otto Hartmunn aus Gut Laſt, verw. Ernſt
Wägener aus Dixföhrda, verw. Gefr. Auguſt Lorenz aus Mügeln,
verw. Gefr. Otto Nitzſchke aus Lebien, verw. Gefr. Robert
Mahlow aus Naundorf, verw. Gefr. Franz Dähne aus Frauen
horſt, verw. Karl Andreas aus Großtreben, verw. Utffz. Ottv
Schmidt aus Axien, verw. Georg Bea aus Schweinitz, verw.
Friedrich Schnürpel aus Mönchenhöfe, verw. Utffz. Otto Lang
hammer aus Schweinitz tot. Reſ.Inf.Regt. 94 Guſtav Leh
mane aus Purzien, verw. Jnf.- Regt. 165 Paul Märker aus
Dommitzſch, ſchwer verw. 1. PionierBataillon 3 Wilhelm
Lenz aus Seyda, tot. Reſ.Sanitäts-Komp. 4 Gefr. Paul
Lehmann aus Schweinitz, leicht verw., bei der Truppe.

Lakales und Provinzielles
Das Giſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt Unter

offizier Erxleben an der Unteroffiziervorſchule Anna
burg. Unteroffizier Richard Kappert (im 264. Reſ.
Jnf.Regt.) aus Schweinitz und Armierungsſoldat
Bauunternehmer Wilhelm Kanitz aus Dommitzſch.

Einſchränkung des Radfahrverkehrs im 4.
Armeekerpsbezirk. Eine Einſchränkung des Rad
fahrverkehrs iſt, wie die „Magd. Ztg.“ mit Beſtimmt-
heit erfährt, nun doch für den Bezirk des 4. Armee
korps in Ausſicht genommen. Jn nicht allzuferner
Zeit ſoll eine Verordnung erlaſſen werden, durch
die alle Fahrraddecken und Fahrradſchläuche, die
ſich im Gebrauch befinden oder für den Gebrauch
beſtimmt ſind, beſchlagnahmt worden. Die Weiter
benutzung der beſchlagnahmten Fahrrdbereifung ſoll
nur einem begrenzten Perſonenkreis geſtattet werden.
Die übrigen Perſonen ſollen aufgefordert werden,
ihre Bereifung freiwillig abzugeben. Für die bis
zu einem beſtimmten Zeitpunkte nicht freiwillig ab
gelieferten Decken und Schläuche ſoll eine Melde
pflicht feſtgeſetzt und Enteignung verfügt werden.

Schweinitz, Juli. Zwei zehnjährige Schul
knaben verſuchten heute in dem aus ſeinen Ufern
getretenen Elſterſtrome zu baden. Einer von ihnen
Ernſt Naugk, hatte bald den Grund unter ſeinen
Füßen verloren und der Strom trieb ihn talwärts
Zum Glück ſpielte ſich der Unfall in nächſter Nähe
der Stadt ab und gelang es dem 60 Jahre alten
Zimmerpolier Auguſt Böhme, unter Einſetzung des
eigenen Lebens den Knaben aus dem ſtark treiben
den Strome zu retten

Belzig, 4. Juli. Eine Windhoſe zog am Sonn
tag nachmittag bei dem Gewitter über die Land
ſchaftswieſen und überraſchte die dort beſchäftigten
Landwirte aus der Umgegend. 7 Fuhren Heu, die
auf dem Wege am Kanal entlang fuhren, warf der
Sturm glatt um. Die Geſchirrführer mußten die
Pferde ausſpannen und die Wagen liegen laſſen.
Hüte und Kleidungsſtücke flogen auf und davon.
das trockene Heu wirbelte durcheinander. Der Ge
witterſturm war nur von mäßigen Regen begleitet.

ſich heimlich luſtig über die
die da kochte und briet.

O je, wenn der Herr Direktor, der ein ſo
großes Gewicht auf zierliches, hübſches Ausſehen
legte er hatte ihnen das gleich bei der Aufnahme
geſagt dieſen plumpen Küchendragoner da ſehen
könnte! Wie eine Magd vom Dorfe ſah dieſe Varbe
aus mit ihren geſtärkten ſteifen Kattunröcken, den
glatt angeklebten Scheiteln und dem braunen, der
ben Geſicht.

Liſette, die junge Köchin, warf im Spiegel
einen befriedigten Blick auf ihr modiſch gekrepptes
Haar, über dem das Häubchen kokett ſaß den hübſch
fallenden Voilerock und die hellblaue Zephirbluſe.
Sie konnte ſich ſchon ſehen laſſen. Und Sophie, in
den Kleidern ihrer früheren Herrin, mit dem tadel
los friſterten Kopf und den Seitenkämmchen, na,
die war faſt eine Schönheit.

Sie ſprachen abſichtlich recht laut vom Theater,
von ihren Verehrern, den Romanen, welche ſie
abends laſen, von den glänzenden Poſten, welche
ſie innegehabt. Sophie war ſogar einmal 6 Wochen
Zofe bei einer Gräfin geweſen.

Barbe, der die gunze Wirtſchaft nicht paßte,
und die überhaupt nur ihrer Frau den Willen ge
tan hatte, hier zu kochen, weil ſie wohl ſah, wie
Frau Fabrizius förmlich auflebte dabei, hörte grim
mig zu. Sie verſtand auch öfter ein leiſe geflüſtertes
Wort und wußte ſich das Kichern der beiden „affig
aufgeſtutzten Frauenzimmer“ wohl zu deuten. Und
der Boden brannte ihr unter den Füßen.

Perſon“,„alte, plumpe

Toargan, 2. Juli. Jm hieſigen Königlichen
Proviantarmt begangere Diebſtähle von weißleinenen
Mehlſäcken ſind jetzt aufgedeckt worden. Eine außer
ordentlich große Anzahl ſolcher Säcke, zum größten
Teil in Hemden, Taſchen- und Bettüchern umgear-
beitet, fand man in den Wohnungen mehrerer hie-
ſiger Arbeiterfamilien vor. Als Dieb kommt an
ſcheinend ein früher im Proviantamt beſchäftigt ge
weſener Arbeiter in Frage

Deſſan, 4. Juli Der Verbrecher Max Waldt
ausgebrochen. Der wegen verſuchten Raubmordes
und ſchwerer Körperverletzung vor einigen Tagen
in das hieſige Gerichtsgefängnis eingelieferte Former
Max Waldt iſt in der vergangenen Racht ausge
brochen. Es iſt bisher noch keine Spur von dem
Verbrrcher entdeckt worden.

Beruburg, 2. Juli. Unfall beim Spatzenſchießen.
Jn Dröbel wurde dieſer Tage ein Junge beim
Spatzenſchießen mit einem Teſching oberhalb des
Auges von einer Kugel getroffen. Der unglückliche
Schütze war ebenfalls ein Junge. Wenn die Kugel
etwas tiefer gegangen wäre, würde die Schläfe ver
letzt worden ſein und der Getroffene wäre unrettbar
verloren geweſen. Man ſollte endlich den Kindern
den Gebrauch von Schießwaffen jeglicher Art ſtreng
unterſagen; es würde dadurch viel Unglück verhütet

Freckleben, 4 Juli. (Mutter und Kind. Die
Ehefrau Berta Brand küßte ihr an Diphteritis er
kranktes Kind auf den Mund. Sie erkrankte da
rauf ſelbſt an Diphteritis und mußte ihre Mutter
liebe mit dem Tode bezahlen, während das Kind
am Leben blieb. Möge dies traurige Vorkommnis
zur Warnung dienen!

Heiligenſtadt, 4. Juli. (Tödlicher Sturz.) Bei
der Befeſtigung des Heubaumes ſtürzte der Land
wirt Johannis Senger im benachbarten Günterode
vom Heuwagen ab. Er brach das Genick und ſtarb
bald danach. Der Verunglückte hinterläßt eine
Witwe mit vier Kindern

Leizpig, 2. Juli. Behütet die Kinder! Jn der
Küche der elterlichen Wohnung in Leipzig-Mockau
wurde am Donnerstag der 6 Jahre alte Sohn der
Familie Böttcher mit ſchweren Brandwunden tot
aufgefunden Der Knabe war mit ſeinem 3 Jahre
alten Brüderchen allein in der Wohnung gelaſſen
worden, während die Eltern auf Arbeit waren.
Wahrſcheinlich haben die Kinder in dem kleinen
Küchenofen einer Puppenſtube Feuer gemacht, dabei
ſind die Kleidungsſtücke des Knaben in Brand ge
raten. Sein Brüderchen hat keinen Schaden davon
getragen.

Katharinenrieth, 2 Juli. 13jä
Als der Gemeindevorſteher Schleichert t
letzten Nächte in ſeiner Jagd auf den Anſtan
bemerkte er früh gegen 4 Uhr zwei 13 jährige Jun
gen, die mit dem Schießprügel auf die Raubjagd
gingen. Er ſtellte die beiden jungen Wilderer und
nahm ihnen das Gewehr, ſowie einen alten und
zwei junge geſchoſſene Haſen ab.

Stadtilm, 5. Juli. Blutvergiftung. Die Frau
des Schneidermeiſters Kappe aus Griesheim wurde
von einer Kuh geſtoßen. Es ſtellte ſich zu der Ver
letzung Blutvergiftung ein, an deren Folgen die
Verunglückte geſtorben iſt.

Pintersdorf bei Meuſelwitz, 5. Juli. Warnt
die Kinder vor elektriſchen Leitungsmaſten. Hier
erkletterte ein ſechsjähriger Knabe einen eiſernen
Maſt der elektriſchen Leitung beim Berühren der
Drähte erlitt das Kind ſchwere Verletzungen an
Kopf und Händen.

S

„Dann kann ich ja wohl endlich gehen
„Ja, liebe Barbe, du kannſt jetzt nach Hauſe

gehen. Jn einer halben Stunde kommen ſie und
dann komme ich auch bald hinüber.“

„Na, ſte werden Sie doch nicht fortlaſſen heute
abend bemerkte Barbe mißtrautſch, obwohl ſie
das im Grunde, nach dem, was ſie ſo nebenher be
obachtet hatte, gar nicht für ausgeſchloſſen hielt.

„Doch, doch, ich gehe,“ verſicherte Frau Lore,
„junge Leute müſſen allein ſein, weißt du. Später
hoffe ich ja, daß ſie mir manch ſchönen Abend
ſchenken werden drüben bei uns, Aber heute
ſie wandte ſich an die junge Köchin, „Sie ſind wohl
ſo gut und ſehen nun weiter nach dem Braten

„Gewiß, gnädige Frau.“
„Schön. Jch will nun noch die Blumen auf

dem Tiſch oben arrangieren.“
Die beiden Mädchen blickten ihr ſpöttiſch nach.
„Na, wie ich den Herrn beurteile,“ meinte

Sophie, wird die Schwiegermutter hier zum letzten
Male das große Wort geführt haben. Das könnte
uns auch fehlen
genug.“

Frau Lore ſtieg indeſſen die paar Stufen zur
Halle hinauf. Es war 8 Uhr vorüber und Robert
hatte gerade Licht gemacht. Die Fenſter nach dem

Man hat an einer Frau gerade

Garten zu ſtanden offen und eine Flut von Linden
duft drang heran.

Eben als Frau Lore die Halle betrat, keuchte
von oben ein kleiner, dicker Herr die Treppe herab.

d war,



n Sie Lage auf dem Gemüſemarkt. Ziemlich allge
mein ſind die Klagen über Mißſtände im diesjährigen Obſt
und Gemüſeverkehr. Jn der Tat ſind die Preiſe, die
mancherorts für Gemüſe und Obſt verlangt werden, ganz
ungebührlich hoch. Daß bei gutem Ausfall unſerer Früh
gemüſeernte hohe Preiſe und ſchlechte Marktbeſchickung zu
ſammenfallen, erklärt ſich in der Hauptſache wahrſcheinlich aus
der Konkurrenz, die die Verarbeitung zu Dörrgemüſe dem Friſch
verbrauch bereitet; das Einmachen von Gemüſe dürfte weniger
Schuld haben, da die Materialien zur Konſervierung ſchwer
erhältlich ſind. Nach volkswirtſchaftlichen Zweckmäßigkeits
geſichtspunkten ſoll gedörrt oder konſerviert werden allgemein
jedes Gemüſe, das der Friſchverbrauch nicht auſnehmen kann
oder will, oder das verderben würde, ehe es den Verbrauch er
reicht. Der einzelne Gemüſebeſitzer aber verfügt über ſeine Ernte
nicht nach volkswirtſchaftlichen Zweckmäßigkeitserwägungen,
ſondern nach privaten Nutzenserwägungen und da bietel
ihm die freie Preisbewegung und die beliebig lange Halt
barkeit des Dörrgemüſes lohnendere Ausſichten faſt ohne
Verluſtgefahr. Die Sachlage iſt alſo die, daß das Dörr
gemüſe unſere Preiſe für Friſchgemüſe treibt, teils durch Ver
knappung des Friſchgemüſeangebots, teils durch die Rück
wirkung des Dörrgemüſepreiſes. Außerdem ergab ſich der ſehr
bedenkliche Zuſtand, daß unausgewachſenes Gemüſe gedörrt
wurde. Eine Regelung durch Höchſtpreiſe wäre nur dann erfolg
reich, wenn ſte an beiden Punkten anſetzte, beim Dörrgemüſe und
beim Friſchgemüſe, und die Preiſe derart ins Verhältnis

ſetzte, daß das Dörren ſeinen ſpekulativen Anreig und damiſ
ſeine Neigung zur Entblößung des Friſchgemüſemarktes
verliert. Geht man über eine ledigliche Preisregelung hin
aus ſo könnten die Gemüſeverwertungsorganiſationen, je

nachdem ſie ein reichliches Angebot in der Hand haben
wertvolle Dienſte für die Regelung der Zufuhr und der

Preiſe leiſten.

c Obſtverſteigerungen. Durch die Preſſe gehen fort
dauernd Notizen Aber ſtarke Preisſteigerungen durch die
Obſtverſteigerungen. Es kann ſehr zweifelhaft erſcheinen, ob
Verſteigerungen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
unſerer Verſorgung und unſerer Preislage die angebrachte
Form der Veräußerung ſind. Die Tendenz der Preisſteige
rung liegt ſicher im Weſen der Verſteigerung; das wäre
Grund genug, andere Formen des Verkaufs vorzuziehen.
Wenn dazu gleichgeitig, wie das bei den meiſten Verwal
tungsſtellen, die eigene Obſterträge veräußern, der Fall iſt,
die Möglichkeit vorliegt, das Obſt in gemeinnütziger Weiſe
(Maſſenſpeiſungen billiger Verkauf an Minderbemittelte,
Verkauf an Händler und Bindung der Verbraucherpreiſe)
zu verwerten, ſo ſollte davon möglichſt weitgehend Ge
brauch gemacht werden. Die Stadt Bautzen hat
den vorbildlichen Beſchluß gefaßt, in dieſem Jahre
ihre Obſtbeſtände nicht meiſtbietend zu verpachten,
ſondern ſie wird ſelbſt ernten und die Erträgniſſe zu billigen
Preiſen verkaufen, Nach fachmänniſchen Urteilen würde es
ſich empfehlen, ſtatt der Verſteigerungen Ausſchreibungen vor
zunehmen, derart, daß jeder Kaufluſtige bis zu beſtimmtem
Termin ſchriftlich ſein Angebot einreicht. Dieſes Verfahren

iſt üblich bei den Holzverkäufen der königlichen Oberförſtereien,
Aber auch in den Ausſchreibungen liegt, wie die Sachlage

heute iſt, immer noch ein preisſteigerndes Moment ge
legentliche Verabredungen hier wie bei den Verſteigerungen..
die Preiſe niederzuhalten, beweiſen nichts dagegen denn
die Knappheit und d. h. die ſichere Ausſicht, die Waren
ſpäter günſtiger weiterverkaufen zu können, ſteigert die Kon
kurrenz der Angebote

Vermiſchte

0 Unterſchlagungen eines ſtädtiſchen Beamten. Jn
Jerichow bei Genthin wurden große Veruntreuungen des
Kämmerei und SparkaſſenRendanten Unglaub auſgedeckt.
Die Höhe der veruntreuten Summe ſteht noch nicht feſt.
Unglaub wurde verhaftet

o Hausſchlachtungsverbot in Baden. Die badiſche
Fleiſchverſorgungsſtelle und das Miniſterium des Jnnern
beſchloſſen, die Genehmigung zur Vornahme von Haus
ſchlachtungen in der Zeit vom l. Juni bis 15. Juli nur in
beſonders dringlichen Ausnahmefällen und nur mit ihrer
Zuſtimmung zu erteilen.

etwas auffälliger Eleganz gekleidet und guckte Frau
Fabrizius aus ſeinen kleinen verſchwommenen
Aeuglein erſtaunt an.

Fragend blickte ſie auf den Diener
Dieſer beeilte ſich, die Anweſenheit des Herrn,

den er ſelbſt nicht kannte, zu erklären, ſo gut er
vermochte.

„Der Herr brachte einen Blumenſtrauß für die
Frau Direktor und wollte ihn ſelbſt auf der Tafel
plazieren.“

Frau Lore verbeugte ſich leicht. „Ein Freund
meines Schwiegerſohnes alſo ſagte ſie freundlich
und reichte dem Herrn die Hand.

„Ah, Frau Doktor Fabrizius Sehr angenehm!
Bin entzückt, die Mutter der charmanten Frau
meines Kompagnons kennen zu lernen. Mein
Name iſt Jhnen wohl bekannt, gnädige Frau?
Jonathan Schwalbling

„Jch bedaure.“
Wie, er hat Jhnen nichts geſchrieben Famoſer

Racker, dieſer Lanzendorf! Alſo wirklich reinen
Mund gehalten! Na, jetzt iſt's ja kein Geheimnis
mehr, da unſere Fabrik nächſtens eröffnet wird.
Die Firma Schwalbling-Lanzendorf iſt ſchon pro
tokolltert, alles in Ordnung jetzt warten wir nur
noch auf die Millionen. Werden ſchon kommen!

hr Schwiegerſohn, der verſtehts. Ein geſchäftliches
enie, ſag ich Jhnen, gnädige Fraul War nur

auf falſchem Boden bisher aber jetzt groß
artig ſage ich Jhnen, wie der alles im Handum-
drehen arrangierte! Famos Exquiſit! Jſt ihm

Er hatte ein rotes, pausbäckiges Geſicht, war mit

O Prinz Heinrich von Bayern verwundet. PrinHeinrich von Bayern, Bataillonskommandeur im Se
terie Leib Regiment, wurde bei den letzten Kämpfen vor
Verdun am Kopf und an der linken Hand verwundet. Er
traf jetzt mit ſeiner Mutter Prinzeſſin Arnulf über Stutt
gart in München ein. Prinz Heinrich iſt ein Neffe des
Königs Ludwig.

S Die Ruſſen in Czernowitz. Die Ruſſen verſuchen,
wie der Frkf. Ztg. gemeldet wird, mit allen Mitteln, die
anhaltende Flucht der Bevölkerung aus Czernowitz hintan
zuhalten und verſprechen Schutz für Leben und Eigentum,
An der rumäniſchen Grenze gehen ruſſiſche Patrouillen,
die das Kberſchreiten der Grenze durch Flüchtlinge ver
hindern ſollen. Der erſte direkte Eiſenbahnzug von Odeſſa
traf m ennät ein.

S Lebensmittelnot in Frankreich. Ein Mitarbeiter
des Matin der ſich mit der Unterſuchung der Frage der
Lebensmittelnot befaßt und Frankreich bereiſt, befürchtet
einen bedrohlichen Mangel und eine Teuerung auf dem
franzöſiſchen Eiermarkt. Infolge des Krieges hätten ſich
die Geflügelräuber, wie Füchſe und Wieſel, zu einer Land
plage vermehrt. Es komme die Teuerung der Futtermittel
und eine gewiſſenloſe Spekulation der Großhändler hinzu,
ſo daß ernſte Zuſtände zu erwarten ſeien, an deren Ab
ſtellung die Regierung durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
und eine beſchleunigte und vermehrte Einfuhr aus Marokko
und Rußland ſchnellſtens arbeiten müſſe. In verſchiedenen
Orten ſei es bereits zu ſtürmiſchen Auftritten auf dem
Markte gekommen, wo Frauen die Verkaufsſtände ange
griffen hätten. Behördliche Preisfeſtſetzungen hätten dort
Schlimmeres verhütet

o Die neue Niederlaſſung Krußpps in MünchenFrei
mann. Mit der neuen, in erſter Linie dem Heeresbedarf
Bayerns, dann aber auch der kaiſerlichen Marine und
dem Bedarf des befreundeten Auslands gewidmeten Nieder
laſſung Krüpps in Freimann bei München hat die be
rühmte Firma nun auch in Süddeutſchland Heimatrecht
genommen. Die Firma Krupp beſitzt außer der großen
Gußſtahlfabrik in Eſſen, der StammGründung, das Stahl
werk Annen, das Gruſonwerk Beckau, die Germaniawerft
Kiel, das Hüttenwerk Rheinhauſen, die drei Hochofenan
lagen Duisburg, Neuwied und Engers, ferner verſchiedene
Eiſengießereien und Kohlenzechen, außerdem eine eigene
Reederei in Rotterdam. Die neue Münchener Anlage, die
mit einem Geſellſchaftskapital von 25 Millionen Mark ins
Leben getreten iſt, ſoll in ihren Baulichkeiten noch vor
Ablauf des nächſten Jahres fertigſtehen. Die Anlage iſt
eine Geſchützfabrik für ſich, ſie wird Werkſtätten für die
Herſtellung von Geſchützrohren und Viſieren, Lafetten und
Fahrzeugen, ein Hauptwerk zum Walzen von Gewehr
läufen, Preſſereien und Drehereien für Geſchoſſe, Geſenk
ſchmiede und ſonſtige Hilfsbetriebe wie elektriſche Zen
trale uſw. umfaſſen.

O Auch in dieſem Jahre kein Oktoberfeſt. Nach einer
Bekanntmachung des Königl. bayeriſchen Staatsminiſteriums
des Jnnern hat König Ludwig beſtimmt, daß das Zentral
landwirtſchaftsfeſt, in der Bevölkerung Oktoberfeſt“ ge
nannt, auch in dieſem Jahre unterbleibt. Möge es
dafür hoffentlich ſchon im nächſten Jahre um ſo luſtiger

S Nene Lebensmittel- Kundgebungen in Amſterdam
Bei neuen großen Kundgebungen in Amſterdam wegen
des Lebensmittelmangels und der Teuerung kam es mehr
fach zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Auf dem Ge
müſegroßmarkt war neben Polizei auch Militär aufgeboten,
um die Ruhe aufrechtzuerhalten. Um die Kartoffel und
Gemüſekarren auf dem Wege vom Großmarkt nach den
einzelnen Läden vor KUberfällen zu ſchützen, wurde eine
Militäreskorte beigegeben. Die Polizei machte bekannt,
daß vom 22. Juni ab keine öffentlichen Kundgebungen mehr
geſtattet ſein werden

O Der Raubmörder als falſcher Staatsanwalt. Der
Urheber des Raubüberfalls bei der Wartburg, dem die
Kindergärtnerin Kroll zum Opfer fiel, ein alker Zucht
häusler namens Hugo Wolff, hielt ſich in einer Fremden
penſion in Weimar unter dem Namen eines Staats
anwalts Wolf auf. Sein Benehmen fiel zwar vielen auf,
doch lag keine Handhabe vor, die Polizei ſich mit der
S des angeblichen Staatsanwalts beſchäftigen
zu laſſen.

blickte jetzt überraſcht auf.
„Sie kennen meine Tochter
Herr Schwalbling lachte
„Wo werd ich denn nicht War doch dreimal

unten in dem kleinen Neſt am Gardaſee wo ſie
ihren Honigmond verbrachten. Reizender Ort, nur
ein bißchen einſam, kein Menſch dort, aber das war
ihnen eben recht. Dort haben wir unſeren Handel
ja richtig gemacht, und dabei charmante Frau,
die Frau Tochterl Hab eben einen kleinen Tribut
meiner ergebenſten Verehrung oben plaziert
weiße Roſen. Sinnig, was Rote ſchienen mir
nicht recht paſſend, da ſie auf der Heimreiſe doch
die Trauernachricht erfahren ſoll. Arme Kleinel!“

Er lächelte mitleidig
Aus Frau Lores Antlitz war jeder Blutstropfen

gewichen. Jetzt packte ſie in leidenſchaftlicher Er
regung Herrn Schwalblings Arm.

„Er er mein Schwiegerſohn hat alſo
gewußt 2„Aber natürlich. Jch ſelbſt brachte ihm doch
die traurige Nachricht, als ich das erſte Mal hin

unterfuhr.“ e„Und Frau Lore ſank auf den nächſten
Stuhl, ihre Beine verſagten plötzlich den Dienſt,
„und er kam nicht ſagte ihr nichts

Fortſetzung folgt.

o Zur Einſchränkung des Fleiſchverbrauchs. Um
den Fleiſchgenuß der beſſer bemittelten Bevölkerung ein
zuſchränken, hat die Stadtverwaltung Eſſen (Ruhr) die
Verabfolgung von friſchem Fleiſch, Fleiſchwaren und
Fleiſchſpeiſen in Gaſt und Speiſewirtſchaften ſowie in
Vereins und Erfriſchungsräumen über 4 Uhr nachmittags
hinaus verboten.

S Kartoffeltenerung in England. Die „Times“ be
richtet, daß in England in dieſer Woche für Kartoffeln
8 Pence (25 Pf.) für das engliſche Pfund, das um
50 Gramm kleiner iſt als das deutſche Pfund, bezahlt
werden muß. Die neuen Frühkartoffeln werden ſogar
4 Pence (30 Pf.) koſten, alſo das Dreifache der früheren
Meiſe Man ſolle deshalb Maßnahmen treffen, um den
Teil der holländiſchen Ernte, der ausgeführt werden darf,
für England anzukaufen.

S Arbeiterunruhen in Rumänien. Nachdem eine Ver
ſammlung der organiſierten Arbeiter in Galatz von den
Behörden verboten worden war, wurde der allgemeine
Ausſtand erklärt. Am andern Tage zogen einige hundert
Arbeiter der Gasanſtalt, der Straßenbahn und der Mühle
Steau durch die Straßen und griffen das Miltkär, das ſie
an dem Umzuge hindern wollte, mit Steinen und Stöcken
an. Nach der amtlichen Darſtellung gaben ſie einige Re
volverſchüſſe auf die Soldaten ab, deren Führer ſodann
das Signal Abzug blaſen und, als die Menge nicht aus
einanderging, eine Salve abgeben ließ. Neun Arbeiter
wurden getötet, 25 verwundet. Ein Soldat wurde durch
einen Revolverſchuß ſchwer verwundet. Die Urſache zu
der Kundgebung liegt in der Teuerung und in dem Mangel
an Lebensmitteln

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 7. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Lebhafte auch nachts fortgeſetzte für uns nicht
ungünſtig verlaufene Kämpfe beiderſeits der Somme
Die Brennpunkte bildeten die Gegend ſüdlich von
Contalmnayſon, Hem und Eſtres. Oeſtlich der
Maas ſcheiterten in breiter Front angeſetzte ſtarke
franzöſiſche Angriffe gegen unſere Stellungen auf
dem Höhenrücken „Kalte Erde ſowie im Walde
ſüdweſtlich der Veſte Vaux unter empfindlichen
Einbußen für den Feind. Auf der übrigen Front
vielfach Patrouillengefechte.

Südweſtlich von Valenciennes erbeuteten wir
ein franzöſiſches Flugzeug. Bei Peronne und ſüd-
weſtlich von Vouziers wurden feindliche Flugzeuge
im Luftkampf zur Landung gezwungen

Ergebnis der Luftkämpfe im Juni:
Deutſche Verluſte: J Luftkampf 2, durch Ab

ſchuß von der Erde 1, vermißt 4, im Ganzen 7.
Franzöſiſche und engliſche Verluſte Jm Luft

S kampf 235 durch Abſchuß von der Erde 40 durch
unfreiwillige Landung innerhalb unſerer Linien 83,
bei Landungen zwecks Ausſehung von Spionen l1,
im Ganzen 37 Flugzeuge, von denen 22 in unſerem
Beſitz ſind.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Gegen die Front der Heeresgruppe des Gene

ralfeldmarſchalls v. Hindenburg ſetzten die Ruſſen
ihre Unternehmungen fort. Mit ſtarken Kräften
griffen ſie ſüdlich des Naroczſees an, ſie wurden
hier nach heftigem Kampf ebenſo nordöſtlich von
Smorgon und an anderen Stellen mühelos ab
gewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold v. Beyern.

Abgeſehen von einem ſchwächlichen feindlichen
Vorſtoß herrſchte an der in den letzten Tagen an
gegriffenen Front im allgemeinen Ruhe.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Der nach Czartoryſk vorſpringende Winkel wurde
infolge des überlegenen Druckes auf ſeine Schenkel
bei Koſtiuchnowka und weſtlich von Kolkt aufge
geben und eine kürzere Verteidigungslinie gewählt.

Beiderſeits von Sokul brachen die ruſſiſchen
Angriffe unter großen Verluſten zuſammen.

Weſtlich und ſüdweſtlich von Luck iſt die Lage
unverändert.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer.
Keine beſonderen Ereigniſſe, auch nicht bei den

deutſchen Truppen ſüdlich des Djneſtr.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung. (W.T.B).

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Die Gemeindeſparkaſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.



O Eine vaterländiſche Feier im Berliner Zov. Am
Freitag abend fand im Berliner Zoo, begünſtigt vom
Wetter, als Auftakt für die im ganzen Deutſchen Reich
beginnende, unter dem Schutz der Kaiſerin ſtehende Samm
lung zugunſten der Volksſpende für die deutſchen Kriegs
und Zivilgefangenen eine äußerſt ſtark beſuchte vater
ländiſche Feier ſtatt. Den künſtleriſchen Teil beſtritten
1000 Sänger des Groß- Berliner Sängerbundes und ſämt
liche Militärkapellen Berlins unter Leitung des erſten
Armeemuſikinſpizienten Prof. Grawert. Die Feier fand
mit dem großen Zapfenſtreich ihren Abſchluß.

S Der frühere Kriegsminiſter Montenegros ſteck
nie verfolgt. Die öſterreichiſchen Behörden haben
einen Steckbrief gegen den früheren montenegriniſchen
Kriegsminiſter Weſovic und ſeine drei Brüder erlaſſen, die
vier ſind des Mordes an einem öſterreichiſchen Ober
leutnant und an einem Jnfanteriſten ſtark verdächtig

O Kinderzulagen Zwangsverſicherung in Bayern.
Eine Maßnahme, die von nicht geringer ſozialer Bedeutung
iſt, bereitet die bayeriſche Verkehrsverwaltung vor, indem
ſie eine KinderzulagenZwangsverſicherung für alle Staats
beamten einzuführen gedenkt und dabei als finanzielle
Grundlage die jährliche Kriegsteuerungsbeihilfe von ins
geſamt 5 Millionen Mark benutzen will. Gegenwärtig iſt
ſie dabei, ſtatiſtiſche Erhebungen bei ihren 80000 Beamten
und Arbeitern für dieſen Zweck vorzunehmen.

O Vereitelter Lebensmittelſchmuggel. Ein Geſchäſts
mann in Dillingen (Bayern) gab eine große Kiſte mit der
Jnhaltsbezeichnung Marmor zur Beförderung nach Berlin
auf. Die Bahnbehörde, die von Dillinger Marmor noch
nie etwas gehört hatte, öffnete die Kiſte und fand ein be
trächtliches Quantum Eier, Butter, Schmalz und Schinken
Die Sendung wurde natürlich beſchlagnahmt.

Nah und Fern O Eine ftädtiſche Dörranlage für Obſt und Gemüſe
Die Stadtverordneten in Landsberg a. W. beſchloſſen
mit einem Aufwand von 18000 Mark eine Dörranlage
für Obſt und Gemüſe einzurichten, die den Stadtein wohnern
zur Benutzung überlaſſen werden ſoll.

O Die Käufer treiben die Preiſe. Der Landrat des
Kreiſes Altenkirchen im Weſterwald bemerkt in einer Be
kanntmachung, das Publikum ſei ſelbſt ſchuld an den hohen
Butterpreiſen, da den Landwirten bis 4 Mark für das
Pfund geboten würden. Solcher Unvernunft gegenüber
ſeien die Behörden natürlich machtlos. Der Landrat er
ſucht um Unterſtützung gegen dieſen Unfug und bezeichnet
als angemeſſenen Preis der Butter 2,20 bis 2,80 Mark.

O Kaiſer Friedrich-Gold. Ein Landwirt aus Unter
liederbach i. T. überlieferte der Reichsbank in Wiesbaden
320 Mk. in Goldſtücken mit dem Bilde Kaiſer Friedrichs III
die er viele Jahre hindurch als Seltenheit aufbewahrt
hatte. Die Reichsbank belohnte dieſe patriotiſche Ge
ſinnung, indem ſie dem Uneigennützigen ein hübſch aus
gefertigtes Diplom überreichte. Sie wird außerdem die
Goldſtücke nach Beendigung des Krieges wieder an den
Spender zurückzahlen.

O Ein jugendlicher Mörder. Der 16jährige Sohn
eines Gaſtwirtes in Rehwinkel in Niederbayern ermordete
die Dienſtmagd Sterner, mit der er ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte.

O Die Unverbeſſerlichen. Jn Wohlau in Schleſien
wurden bei mehreren Handelsleuten Durchſuchungen nach
Eiern vorgenommen, wobei an einer Stelle 19 Schock,
an einer anderen 6600 Eier gefunden und natürlich auch
beſchlagnahmt wurden. In Berlin herrſcht aufgebrachte
Stimmung über die Preistreibereien der Werderſchen Obſt
bauern, die z. T. unverſchämte Preiſe für Erdbeeren und
Kirſchen fordern. Die halbe Welt iſt zu beſtegen, aber

S Der einzige Kberlebende von S. M. S. „Wies
baden Oberheizer Hugo Zenne aus Jeng, iſt jetzt in
ſeiner Heimat eingetroffen. Zenne wurde von einem nor
wegiſchen Kohlendampfer nach der Schlacht vor dem
Skagerrak, nachdem er etwa 40 Minuten auf hoher See
getrieben hatte, aufgenommen Von dieſem Schiff wurde
er einem Torpedoboot übergeben und in Toensberg inter
niert. Nachdem er ſich dort 18 Tage bei ſehr guter Be
handlung aufgehalten hatte, konnte er in die Heimat zurück
kehren

O Den Bruder erſchoſſen. Die alte Unſitte der ſcherzhaften Bedrohung mit einem Gewehr wurde wieder n
einem fungen Menſchenleben verderblich Jn Groß Maulen
bei Braunsberg erſchoß auf dieſe Weiſe der 13jährige
Franz Wegner ſeinen 17jährigen Bruder mit einem Jagd
gewehr, das dieſer unentladen und ungeſichert im Zimmer
hatte ſtehen laſſen.

MarktKalender.
Am 8. Juli: Schweinemarkt in Jeſſen

c

e c c
nun und nimmer der Eigennutz!

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die Herren Landwirte hieſi
gen Orts werden

zwecks Anſtellung eines
Feldhüters

zu einer Beſprechung am

Sonnabend, den 8. Juli,
abends 9 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Ring
eingeladen.

Annaburg, den 7. Juli 1916.

Der Amtsvorſteher.
J. V. Schaefer

Bekanntmachung.
Ein Geldbetrag iſt als ge

funden angemeldet.
Annaburg, den 3. Juli 1916.

Der Amtsvorſteher.
J. V.: Schaefer.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den S. Juli,

nachmittags von 3 bis 7 Uhr
werden bei Herrn Bäckermeiſter
Riethdorf hierſelbſt

nene Kartoffeln
in Mengen von 4, 8, 12, 16 und
20 Pfund, zum Preiſe von 12
Pfg. das Pfund verkauft.

Annaburg, den 7. Juli 1916
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune,
Bekanntmachung.

Bohnen ſind eingegangen und
bei ſämtlichen Kaufleuten zum Ver
kauf geſtellt. Das Pfund Bohnen
koſtet 35 Pfg.

Annaburg, den 6. Juli 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
demjenigen, welcher mir die

Spitzbuben, die auf meinem
Vogt'ſchen Plan (an der neuen
Welt gelegen) Haferrispen ab
ſtreifeln, ſo namhaft macht, daß
ich die gerichtliche Beſtrafung dieſer
Perſonen herbeiführen kann, eine
augemeſſene Belohnung

Guſtav Dubro.
20 Mark Belohnung

zahle ich demjenigen, der mir die
Perſon nachweiſt, welche den Draht
zaun an meiner Gartenecke demo
lierk hat.

E. Klausenitzen.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

e

Am Freitag den 14. Juli ſollen im Waldſchlößchen“
zit Annaburg öffentlich verſteigert werden

A. Un 9 Uhr: Kiefernſtempelholz.
1. Oberförſterei Annaburg:

2,5 m laug, 10 14 ew Zopfdurchmeſſer 234,23 Feſtmeter

2,5 m 14 18 cm 4,082,5 m 18 21 cm 51,66 x3,5 m 21 25 em 45,34 7aus den Durchforſtungen Jagen 127, 65, 39 und Sammel
hieb Jagen 66, 67, 83.

Oberförſterei Thiergarten:
2,5 m lang, 10- 14 cm Zopfdurchmeſſer

o

98,90 Feſtmeter
78,912,5 m 14 18 cm

2,5 m 18 21 em x 36,672,5 m 21 25 cm 29,52 xaus dem Sammelhieb Jagen 39, 40, 75, 76, 158 160.
B. Stämme und Brennholz h a1. Oberförſterei Annaburg: Um 10 Uhr

Durchforſtungen Jagen 127, 65, 39, Sammelhieb Jagen 66,
67, 83, Kiefern: 1 Stamm III. Kl. mit 0,69 72 rm
Kloben, 288 rm Knüppel, 59 rin Reiſig J. Kl.

2. Oberförſterei Thiergarten: Um 11 Uhr.
Schutzbezirk Brandis Jagen 158 160 und 184, Schutz

bezirk Thiergarten Jagen 151 und 157, Schutzbezirk
Zſchernick Jagen 75 und 76, Schutzbezirk Heidemuth le
Jagen 27, 28, 29, 39, 40, 46, Schutzbezirk Arnsneſta
Jagen 70. 2 rm Eichen-Knüppel, 5 rm Birken-Kloben,
Kiefern: 3 Stämme mit 1,31 km (Brandis), 66 rm Klo
ben, 159 rm Knüppel, 65 rm Reiſig J. Kl., 50 rm Reiſtg
II. Kl. 84 rm Aſtreiſig (Schlag Jagen 70).

GrasBerkartf.
Nach der Holzverſteigerung ſollen Freitag den 14. Ja

etwa um I Uhr öffentlich verſteigert werden aus der Ober
förſterei Annaburg die Miesentegheln (Höllwieſen) Kabel
Nr. 35/38. Kühn'ſche Wieſe und Kabel Nr. 48—57 mit zu
ſammen 8,6382 ha

Feld poſtKartons
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie Feldnostkästohen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

Verlag des Bibliographischen Institats in Leipzig u. Wien

eoraener
HANDATLAS

121 Haupt und I28 Nebenkarten mit 5 Textbeila gen
und alphabetischem Register aller auf den Karten und

Plänen vorkommenden Namen

Verte Auftage, revidierte Ausgabe
In Leinen gebunden 15 Mark

Prospekte zind Kostenfrei durch jede Buchhandlung zu beziehen

Kontobiüicherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Oberförstereſen Annahurg und Twergarfen

Hermann SteinbeitB, Buchdruckerei.

Die Vormerkung der

Arbeiter
für die diesjährige

D.Kampagne

ſindet von jetzt ab ſtatt

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.
in e

Rittergutspächter Vogel,
Nordhanſen.

Täglich friſche
Schoten u. Kirſchen
zum Einmachen empfiehlt

Noſt's Gärtnerei.

Aal in Gelee
1 Pfd. Doſe 1,85 Mk.

J. G Fritzſe
Pyramiden-

Fliegenfänger
„Schwapp“

gute friſche Ware, empfiehlt
Herm. Steinbeißz.

Deutſche
KriegsSpielkarten
A 1.25 Mk. zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Sohmidt's Zahn-Praxis, lessen,

Telephon No. 91.
Sprechst. 9--12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Mittwochs geschlossen.
Künstl. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne. r Behandlung für

Lancdkrank.-Kassen Torgau.

Zahn Alelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Hmil Pape, prakt. Denttft

Wittenberg.

S Salizyl-Pergament o
in Rollen, 25 Pfg.

zop Mr. 30 u.Pergamentpapier

Butterbrot, Schrank u. Ein
ſchlag- Papier empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Den Heldentod für sein geliebtes Vater
land starb am 20. Juni 1916 unser lieber
Jugendfreund

Musketier Otto Bösigk
Res.-Inf. Regt. No. 27, 12. Komp.

im Alter von 29 Jahren.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Einsam in fremder Erde ruht Du Zogst hinaus in Feindesland
Ein deutseher Heldensohn. Pür deutseches Recht 2u streiten,
Sehlaf wohl, du tapferes junges Du musstest dort fürs Vaterland

Blaut, Den Heldentod erleiden.
Du findest selgen Lohn.
Ein Engel schwebet niederwärts
Die Palme in der Hand,

Du ruhbest vun in fremder Erde,
Kannst deine Heimat nimmer sehn.

Er legt sie aufs gebroechne Herz, Wir werden deiner nie Fergessen,
Du starbst fürs Vaterland. Bis wir uns einstmals wiedersehn,

Ihm sei Dank und Ehre!
Bewidmet von ter Jugend zu Naundorf und Kolonie

Se
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